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Unter dem Tıtel 3a0 Jahre Osterreichisches Konkordat hatte das nstıtut für Kırch-
1C Zeıitgeschichte Internationalen Forschungszentrum für Grundfragen der
Wıssenschaften in CHOCI Zusammenarbeıt mıt dem nstıtut für Kırchenrecht der
Theologischen Fakultät der Unıiversıtät alzburg September und ()ktober
1993 eın Symposıon auf der Edmundsburg In alzburg veranstaltet. Referenten
etzten sıch nıt rechtstheoretischen,. hiıstorischen. rechtspolıitischen und ktuel!l
rechtspraktıschen Fragen Uum Verhältnıs VON Staat und K atholischer Kırche AduS-

eınander. en Anlass für diese Jagung boten nıcht das runde ubı laum (Ab.
chluss des Konkordates Jun1ı 1933 und dessen Inkrafttreten Maı

sondern auch ine VOIN Frragen und Problemen, dıe unmıiıttelbar mıt
einzelnen Konkordatsartıkeln zusammenhängen. Im vorliegenden, nach WIEe VOT

höchst aktuellen Band wurden nıcht [1UT die Ergebnisse des auf breıites Interesse
gestoßenen Symposıons veröffentlıcht, sondern auch noch weitere eıträge Ol

namhaften Autoren eingebunden, wobe!l auch ökumeniısche Aspekte nıcht außer
Acht gelassen werden.

I )as In dreı Abschnıuıtte gegliederte erk behandelt ımnter Begriff und
Rechtsnatur der Konkordate, wobe!l der Dıirektor des Instıituts für Staatskırchen-
recht der Iiözesen Deutschlands Joseph L.st! dıe ‚„„‚.Konkordate dus der IC des
eılıgen St betrachtet, während der Linzer Völkerrechtler Herıbert Franz
Köck umfassend dem Problem nachgeht: DEr Konkordatsgedanke 1Im Völker-
recht.“

Im Abschnuıtt geht 6S die Geschichte des Konkordats VON 033/34 Wıe
schon In selıner Dıissertation geht OSsSe Kremsmaır der _-  eschıchte des Öösterreıicht1-
schen Konkordates 933/34 Von den nfängen bIS Z Unterzeichnung‘“ nach.
IF Weınnzier] legt ıhr Augenmerk auf .„„Das ÖOsterreischische Konkordat VOINN

1933 Von der Unterzeichnung bis ZUur Ratıfıkation.“ Peter Leisching untersucht
„„Das Öösterreichische Staatskırchenrecht zwıschen staatlıcher Kırchenhoheil und
dem Koordinationssystem““. Franz Ortner geht der rage nach: „Eine Konkordats-
unıversıtät In Salzburg?““ Der Vorstand des Institutes für kırchliche Zeitgeschichte
Alfred Rinnerthaler behandelt ‚„„Das FEnde des Konkordats und das Schicksal ıch-
tiger Konkordatsmaterien In der NS-7Z. - ZUu rage der Gültigkeit des Konkor-
dates VO Jun1ı 1933° Jjefert dıe Zeıtzeug in Dorothea Mayer-Maly einen auf-
schlussreichen Bericht. WE angesehene Kıirchenrechtler mıt evangelıscher Kon-
fessionszugehörıgkeıt en aus ihrer 16 Beıträge gelıefert: Kar] Schwarz,
„Konkordat und Ständestaat Im Spiegel eiınes Beitrags des evangelıschen Kırchen-
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rechtslehrers OSse Bohatec‘“‘ und Gjustav Reingrabner, „Konkordat und Protestan-
ten das österreichische Konkordat VOoN 1933 und dıe Evangelischen in Oster-
reich.“‘

Im 111 Schnı wiırd näher eingegangen auf Konkrete Regelungen des Kon-
kordates VON 033/34 und der postkonkordatären Verträge. SO ogrei Carl Gerold
Fürst dıe rage auf: „Konkordat und Rıtenvielfalt Gileich ZweIl eıträge sınd dem
Bischofswahlrecht des Salzburger Domkapıtels gewıdmet: Peter Putzer, „Von der
Reıichskirche ZU J ernavorschlag. Bemerkungen ZUT Geschichte des iıschofs-
wahlrechtes des Salzburger Metropolıtankapitels““ und Johann Hırnsperger, „„Das
Bıschofswahlrecht des Salzburger Metropolıtankapitel Überlegungen Artıkel

des österreichıschen Konkordats 933/34 “ Herbert Kalb hatte als ema TC-
wählt „ITheologische Lehranstalten und staatlıche theologische Fakultäten einıge
staatskırchenrechtliche Aspekte des Artıkels Kkonkordat O32 /RAS Friedrich
Koja 1eferte einen Beıtrag „Konkordat Wıssenschaftsfreiheit Legalıtätsprin-
C6  ZIp Allgemeın behandelt Rıchard Puza .„Dıie fakultatıve 1vıilehne In den Konkor-
daten  “ Franz Pototschnig geht der nach WwIe VOT ffenen rage auf den run
„Konkordat und erecht  e Mılıtärbischof Kostelecky wendet seın Inte-

dem Artıkel V des Konkordates „‚Konkordat und Mılıtärseelsorge.“
Bruno Primetshofer befasst sıch mıt den Instıtuten des geweihten Lebens
dem Tiıtel ‚Ordensrechtliche Bestimmungen des Konkordates.“ Unter dem Tiıtel
„Rechtssubjektivität und Konkorda:  66 beschäftigt sıch Helmut Schnizer mıt dem
bedeutsamen roblem der Juristischen Personen In Kırche und Staat Hugo
Schwendenwein hat seın Interesse auf .„Kırche und Schule iIm österreichischen
Konkordat und iIm Schulvertrag‘“ elenkt. Die beıden letzten Beıträge sınd der
kırchlichen Fınanzwirtschaft gew1dmet, näherhın dem Kırchenbeitragswesen: Max
Liıebmann, „Von der ‘Kırchensteuer) ZU Kulturbeitrag. Zur Geschichte des Kır-
chenbeitrages In Österreich‘“‘ und ans Paarhammer, 99;  robleme des Kırchenbei-
tragswesens’”. Eıne eı VOoNn Problemen und Fragen ist n diıesem -
sehnlichen Band begreiflicherweise offengeblieben. Bel einem geplanten ympo-
SIon im re 2003 Zzu /70-Jahrjubiläum des Konkordates wiırd Gelegenheit se1ın,
sıch erneut mıt einzelnen Artıkeln des Österreichischen Konkordates esScCNaITitı-
SCcnh Der vorlıegende Sammelband hat international großes Interesse gefunden und
Ist eın Standardwer! ZU geltenden Konkordatsrecht, das In Österreich VOT allem
urc die Zusatzverträge seIit 1 96) eıne dynamısche Weiterentwicklung erfahren
hat


